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Gefeß- Sammlung 
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(Nr. 5189.) Alferhöchfte Genehmigung, betreffend den Verzicht der Oberſchleſiſchen Eifen- 
bahngeſellſchaft auf die Konzeſſton zur Ausführung einer Eiſenbahn von 
Poſen uͤber Gneſen nach Bromberg. Vom 20. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, | 


Regent. g | 
Nachdem die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft darauf angetragen hat, 


5 ſie von der Ausfuͤhrung einer Eiſenbahn von Poſen uͤber Gneſen nach Brom⸗ 


berg, zu deren Bau und Betrieb durch die Konzeſſions- und Beſtätigungs⸗Ur⸗ 
kunde vom 12. Januar 1857. (Geſetz⸗Sammlung S. 61.) die landesherrliche 
Genehmigung ertheilt worden iſt, zu entbinden, wollen Wir den ausgeſprochenen 
Verzicht auf die ertheilte Konzeſſion hierdurch genehmigen und dieſe Konzeſſion 


ſelbſt fuͤr erledigt erklaͤren. 


Die gegenwärtige Urkunde iſt durch die Geſetz- Sammlung zu veroͤf⸗ 
fentlichen. : 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 5 


Gegeben Berlin, den 20. Februar 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. v. Auerswald. v. d. Heydt. 5 


Simons. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann⸗ 
Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Roon. 


Jahrgang 1860. (Nr. 51895190.) c 14 (Nr. 5190.) 
Ausgegeben zu Berlin den 15. Maͤrz 1860. 
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(Nr. 5190.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Februar 1860., betreffend die Fortbildung der 


evangeliſchen Kirchenverfaſſung in den oͤſtlichen Provinzen der Monarchie. j 


Ai den von Ihnen und dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath erſtatteten Be⸗ 


31. Dezember 1859. 


richt vom TO. Januar 1860.” beſtimme Ich, um die bereits durch die Order vom 
29. Juni 1850. eingeleitete, jedoch nur zum Theil in das Werk geſetzte Ein⸗ 
führung einer kirchlichen Gemeinde-Ordnung in den öftlichen Provinzen der 
Monarchie, mit Huͤlfe der inzwiſchen gewonnenen Erfahrungen, zum Abſchluß zu 
bringen und dadurch einen weiteren Ausbau der Verfaſſung der evangeliſchen 
Kirche anzubahnen, hierdurch Folgendes: 


1) 


3) 


4) 


5) 


In allen evangelifchen Gemeinden, in welchen ein für die inneren und 
aͤußeren Angelegenheiten derſelben beſtellter kirchlicher Gemeindevorſtand 
(Presbyterium, Gemeinde-Kirchenrath) noch nicht beſteht, iſt ein ſolcher 
einzurichten. 

Zu dieſem Zwecke werden in jeder Gemeinde mindeſtens zwei, hoͤchſtens 
zwoͤlf Familien- oder Hausvaͤter, mindeſtens dreißig Jahre alt, von un⸗ 
beſcholtenem Rufe und chriſtlichem Leben und Wandel erwaͤhlt und mit 
den bereits vorhandenen Kirchenvorſtehern unter dem Vorſitze des Pfarrers 
zu einem Kollegio vereinigt. Wo beſondere Bedenken dieſer Vereinigung 
entgegenſtehen, bleibt es der Kirchenbehoͤrde vorbehalten, daruͤber eine 
anderweite Feſtſetzung zu treffen. Sind mehrere Geiſtliche bei der Kirche 
angeſtellt, ſo fuͤhrt der erſte, bei gleicher Berechtigung der aͤlteſte den 
Vorſitz, wahrend die übrigen dem Kollegio als Mitglieder — Huͤlfspre⸗ 
diger auf nicht fundirten Stellen mit blos berathender Stimme — an⸗ 
ehoͤren. 

Der Vorſchlag und die Wahl der neuen Mitglieder geſchieht in der durch 


die Grundzuͤge einer kirchlichen Gemeinde-Ordnung vom 29. Juni 1850. 


H. 7. vorgeſchriebenen Weiſe. Als Ausnahme kann unter beſonderen Um: 
ſtaͤnden an die Stelle der Wahl bei der erſten Begruͤndung, auf den Vor⸗ 
ſchlag des Patrons und des Pfarrers, die Denomination durch den 
Superintendenten treten, vorbehaltlich des Rechts der Gemeinde, wegen 
Mangels der in Nr. 2. aufgeſtellten Erforderniſſe der Waͤhlbarkeit Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Dieſe Ausnahme kann jedoch nur mit ausdruͤcklicher 
Genehmigung des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths, unter Beiſtimmung 
des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, ſtattfinden. An den be— 


ſtehenden Berechtigungen in Betreff der Ernennung der 11910 15 Kirchen⸗ 


Vorſteher wird hierdurch nichts geaͤndert, jedoch ſollen die Vorſteher bei 
den Kirchen landesherrlichen Patronats, vorbehaltlich weiterer Anordnung, 
aus der Zahl der qualifizirten Mitglieder der Gemeinde-Kirchenraͤthe er: 
nannt werden. 5 
Der neu gebildete kirchliche Gemeindevorſtand hat den Beruf, die chriſt⸗ 
lichen Gemeindethaͤtigkeiten zu foͤrdern und zu pflegen und die Kirchen⸗ 
Gemeinde in ihren inneren und aͤußeren Angelegenheiten zu vertreten. 


Die unmittelbare Verwaltung des Kirchenvermoͤgens wird durch die bis- 


heri⸗ 
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herigen, in den Gemeinde⸗Kirchenrath aufgenommenen Kirchenvorſteher — 

Allgem. Landrecht Theil II. Titel 11. . 619 — 621. — fortgeführt. 

Wo es nach Vorſchrift der Geſetze der Wahl beſonderer Repraͤſentanten 

der Gemeinde bedarf, wie bei der Auflegung neuer kirchlicher Abgaben, 

behaͤlt es dabei ſein Bewenden. 

6) Die verfaſſungsmaͤßigen Attributionen der kirchenregimentlichen Behörden, 
des geiſtlichen Amts und die Gerechtſame des Patronats werden durch 
dieſe neue Einrichtung nicht beruͤhrt, und bleiben dieſelben in ihrer bis— 
herigen Geltung beſtehen. Daſſelbe gilt in Bezug auf die den einzelnen 
Gemeindegliedern oder der Gemeinde im Ganzen bei Pfarrbeſetzungen 
zuſtehenden Berechtigungen. Auch wird in dem Bekenntnißſtande der 
Gemeinde und in ihrer Stellung zur Union nichts geaͤndert. 

7) Den evangeliſchen Patronen ſoll kuͤnftig allgemein das Recht zuſtehen, 
zu jeder Zeit perſoͤnlich, oder durch Einſicht in die uͤber die Sitzungen 
aufzunehmenden Protokolle von den Verhandlungen der Gemeinde-Kirchen⸗ 
älhe Kenntniß zu nehmen und da, wo ſie ihre geſetzlichen Rechtes durch 
einen gefaßten Beſchluß beeinträchtigt glauben, an das Konſiſtorium Re⸗ 
kurs einzulegen. N 

8) Mo die Einführung der Gemeinde-Kirchenraͤthe fo weit vollendet iſt, daß 

die Bildung von Kreisſynoden ausfuͤhrbar erſcheint, ſoll mit der Ein- 
richtung und Berufung derſelben unverweilt vorgegangen werden. Den 

Kreisſynoden wird die Unterſtuͤtzung der Superintendenten in den ihnen 

zuſtehenden Aufſichtsbefugniſſen, die Wahrnehmung der den betheiligten 

Gemeinden gemeinſamen kirchlichen Intereſſen und das Recht der Ent⸗ 

ſcheidung in beſtimmten naͤher zu bezeichnenden Faͤllen, namentlich in 

Fragen der kirchlichen Zucht, ſowie eine Mitwirkung bei der weiteren 

Ausbildung der kirchlichen Verfaſſung zuzuweiſen ſein. 

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath iſt beauftragt, wegen Ausfuͤhrung 
dieſer Meiner Order, im Einvernehmen mit dem Miniſter der geiſtlichen Ange— 
legenheiten, das Weitere anzuordnen und erwarte Ich von denſelben um ſo mehr 
eine kraͤftige Foͤrderung dieſer Angelegenheit, als Ich, wie Ich bereits in Meiner 
Order vom 2. Auguſt 1858. dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrathe eroͤffnet habe, 
in der Durchführung der kirchlichen Gemeinde-Ordnung die weſentliche Vorbe⸗ 
dingung fuͤr die der Landeskirche zu wuͤnſchende und von ihr zu erſtrebende 
größere Selbſtſtaͤndigkeit erkenne. . i b 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen 

Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 27. Februar 1860. 


Im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. Bethmann-Hollweg. 


An den Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten und den 
Evangeliſchen Ober Rlrchenratt Er 
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(Nr. 5191.) Statut für die Genoſſenſchaft zur Melioration der Ländereien. an der großen 
Welna zwiſchen der Zrazim- und der Rogowoer Muͤhle in den Kreiſen 
Wongrowiee und Mogilno. Vom 27. Februar 1860. . 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 

Regent, 5 
verordnen, auf Grund der $$. 56. ff. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
(Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.) und des Artikels 2. des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. Mai 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 182.), 
nach Anhoͤrung der Betheiligten, was folgt: 


s H. 1. 


Die Beſitzer der im Ruͤckſtau der Zrazim-Muͤhle an der großen Welna 
im Wongrowiecer und Mogilnoer Kreiſe belegenen Laͤndereien werden zu einer 
Genoſſenſchaft pereinigt, um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Entwäſſerung 
und, ſoweit es zweckmaͤßig und moͤglich erſcheint, durch demnaͤchſtige Wieder— 
bewaͤſſerung zu verbeſſern. 

Die Genoſſenſchaft hat Korporationsrechte und ihren Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Wongrowiec. N 


H. 2. 


Die Genoſſenſchaft umfaßt diejenigen Grundſtuͤcke, welche die Nachwei⸗ 
fung des Feldmeſſers Schultze von den Inundationsflaͤchen an der Welna 
In Ahn tt 699 Morg. 100 ANth. 
und in Abtheilung II. mit 88 „ 
und die dazu gehoͤrigen Sektionen III. IV. und V. ; 
der Karten deffelben von der Welna nachweiſen, 


zufammen 1586 Morg. 96 (AxNth. 

Der Meliorationsbezirk kann auf Antrag des Vorſtandes mit Einwilli⸗ 

gung der betheiligten Grundbeſitzer und Genehmigung der Aufſichtsbehoͤrde er— 
weitert und beſchraͤnkt werden. 8 


§. 3. 


Der naͤchſte Zweck der Genoſſenſchaft iſt die beſſere Entwaͤſſerung des 
Meliorationsterrains. a 

Zu dem Ende iſt die Fortſchaffung der Zrazin⸗Muͤhle und die Reinigung 

reſp. Regulirung des Welnafluſſes oberhalb derſelben bis zum Rogowoer See, 

ſoweit folche nach Kaſſtrung des Muͤhlenſtaues ſich als erforderlich heraus⸗ 

ſtellt, zu bewirken, auch in Gemeinſchaft mit den außerhalb der ee 

bethei⸗ 


7 


a 
betheiligten Grundbeſitzern die Regulirung des Waſſerſtandes bei der weiter un⸗ 
terhalb gelegenen Janowiecer Muͤhle her eizufuͤhren, und ein Haupt⸗Entwaͤſſe⸗ 
rungsgraben vom Rogowoer See bis zum Terrain von Zlofnifi unter moͤglich⸗ 
ſter Benutzung der dort ſchon vorhandenen Graͤben anzulegen. 


Der Meliorationsplan wird in Streitfaͤllen von der egierung zu Brom⸗ 


berg, event, dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten feſtgeſtellt. 


H. 4. 


Die zur Ausfuͤhrung und Unterhaltung dieſer Arbeiten erforderlichen Koſten 
werden von der ganzen Genoſſenſchaft nach Verhaͤltniß der Flaͤche des bethei⸗ 
ligten Beſitzſtandes aufgebracht. Beſchwerden darüber, daß einzelne Grundſtuͤcke 
gar keinen Vortheil von der Melioration haben, oder wegen geringeren Vor⸗ 
theils nur mit geringeren Beitraͤgen zu veranlagen find, werden von den Ver— 
waltungsbehoͤrden entſchieden. Dergleichen Beſchwerden ſind bei Vermeidung 
der Präkluſion binnen ſechs Wochen nach Empfang der erſten Ausſchreibung 
von Genoſſenſchaftsbeitraͤgen bei dem Genoſſenſchaftsdirektor anzubringen. 


H. 5. 


Zur Unterſtuͤtzung der Betheiligten bei Aufbringung dieſer, die ganze Ge⸗ 
noſſenſchaft treffenden Ausgaben hat der Staat ein Darlehn von 5000 Rthlrn., 
fünftauſend Thalern bewilligt, welches bis zum 1. April 1862. zinsfrei, von 
da ab aber mit jährlich fünf Prozent der urſpruͤnglichen Darlehnsſumme in 
halbjaͤhrigen Raten dergeſtalt zu verzinſen und zu amortiſiren iſt, daß drei Pro⸗ 
zent als Zinſen des jedesmaligen Kapitalreſtes, der Ueberſchuß auf die Amor⸗ 
tiſation zu verrechnen iſt. Die erſte Zahlung erfolgt zum 1. Oktober 1862. 

H. 6. 

Die ſonſt zur Entwaͤſſerung des Meliorationsterrains erforderlichen Graͤ⸗ 
ben haben die einzelnen Grundbeſitzer allein, oder mehrere gemeinſchaftlich auf 
ihre Koſten auszufuͤhren und zu unterhalten. Daruͤber, ob und welche Anlage 
mehrere Grundbeſitzer gemeinſam auszufuͤhren und zu unterhalten haben, ob 
und wie das dazu erforderliche Terrain zu verguͤtigen und wie die Koſten da⸗ 
fuͤr zu vertheilen ſind, beſtimmt zunaͤchſt der Vorſtand. Gegen feine Entſchei⸗ 


dung iſt die Berufung auf ſchiedsrichterlichen Ausſpruch binnen zehn Tagen 
nach der Publikation zulaͤſſig (F. 13.). 5 


: F. 7% 

Nach Ausführung der Entwaͤſſerung prüft und entſcheidet der Vorſtand 
nach Anhoͤrung der Betheiligten, ob und wo Bewaͤſſerungsanſtalten zu treffen 
und wie die Koſten Dafür zu vertheilen find. Gegen die Entſcheidung findet 
binnen vier Wochen nach der Bekanntmachung Berufung an die Regierung zu 
Bromberg und gegen deren Entſcheidung in gleicher Friſt Berufung an den 


Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſtatt. 
(Nr. 5191.) N a H. 8. 
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H. 8. = 1 


: An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht ein Direktor. Derſelbe fuͤhrt die 
x Verwaltung nach den Beſtimmungen dieſes Statuts und den Beſchluͤſſen des 
8 Vorſtandes und vertritt die Genoſſenſchaft in allen Angelegenheiten, dritten Per⸗ 


5 ſonen und Behoͤrden gegenuͤber, in und außer Gericht, wenn es noͤthig wer 
den ſollte. 


Er hat insbeſondere: 8 


a) die Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach den feſtgeſetzten 
Plaͤnen zu veranlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; ö 
b) die Hebeliſten anzulegen, die Beiträge auszuſchreiben und von den Saͤu⸗ 
migen event. durch adminiſtrative Exekution zur Meliorationskaſſe einzu⸗ 
ziehen, die Zahlung auf die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſenverwaltung 
zu revidiren; i 
c) den Schriftwechſel ‚für die Genoſſenſchaft zu fuͤhren und die Urkunden 
derſelben zu unterzeichnen. 
. In Behinderungsfaͤllen läßt der Direktor die Angelegenheiten der Ge— 
% noſſenſchaft durch einen von ihm aus ber Zahl der Vorſtandsmitglieder zu er⸗ 
nennenden Stellvertreter leiten. 
8 Als Genoſſenſchaftsdirektor fungirt in der Regel der Landrath des Won⸗ 
/ growiecer Kreiſes, doch bleibt der Regierung zu Bromberg uͤberlaſſen, zeitweiſe 
auch einen anderen Direktor zu ernennen. N 8 


H. 9. 


en Dem Direktor wird ein Vorſtand von vier Mitgliedern beigeordnet, 
; welcher unter dem Vorſitze des Direktors nach Stimmenmehrheit bindende Bez 
ſchluͤſſe für die Genoſſenſchaft zu faſſen, den Direktor in feiner Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
rung 15 unterſtuͤtzen und das Beſte der Genoſſenſchaft uͤberall wahrzuneh⸗ 
men hat. 

Bei etwa vorkommender Stimmengleichheit giebt die Stimme des Direk⸗ 
tors den Ausſchlag. 


H. 10. 


Zwei Vorſtandsmitglieder werden von den Beſitzern der ſelbſtſtaͤndigen 
Guͤter Zerniki, Tonowo, Skörki, Wiewierezyn, Izdebno, Rogowo, Adlich Gro⸗ 
chowisko und Zlotniki, zwei von den uͤbrigen Betheiligten aus der Zahl der 
Intereſſenten gewählt. 

Die Wahlen werden von dem Direktor geleitet. Bei der Wahl hat jedes 
Mitglied, welches fuͤnf bis zehn Morgen im Meliorationsterrain beſitzt, Eine 
Stimme, wer zehn bis zwanzig Morgen beſitzt zwei Stimmen, von zwanzig bis 
dreißig Morgen drei Stimmen u. ſ. w. | 

Wer unter fünf Morgen beſitzt, ferner, wer mit feinen SR 


im 
uͤck⸗ 


Geenoſſen betreffende Beſchwerden, ſoweit fie ni 


Ruͤckſtande ift, und endlich wem die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte 
durch richterliches Erkenntniß unterſagt worden, iſt nicht ſtimmberechtigt. 


H. 11. 


Fuͤr jedes Vorſtandsmitglied wird nach den Beſtimmungen des F. 10. 
ein Stellvertreter gewaͤhlt, welcher in Behinderungsfaͤllen des Vorſtandsmitglie⸗ 
des einzutreten hak. 


§. 12. 


Der Direktor und die Vorſtandsmit lieder, ſowie deren Stellvertreter, 
verwalten ihr Amt unentgeltlich; der erſtere hat nur auf Erſatz der baaren Aus— 
lagen Anfpruch. . 

Jedes Genoſſenſchaftsmitglied ift verpflichtet, die auf daſſelbe fallende 
Wahl anzunehmen. 5 

Der Vorſtand verſammelt ſich jaͤhrlich mindeſtens zweimal, im Fruͤhjahr 
und im Herbſte. 


$. 13. 


Die Streitigkeiten, welche zwifchen Mitgliedern der Genoſſenſchaft uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
beſonderen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 
ſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden alle andere, die gemeinſamen Angelegenheiten der 
Genoſſenſchaft, oder die vorgebliche b eines oder des anderen 
ht nach H. 4. und 7. an die 
Verwaltungsbehoͤrden gewieſen ſind, von dem Direktor in Gemeinſchaft mit dem 
Vorſtande unterſucht und nach Mehrzahl der Stimmen entſchieden. 

Gegen die Entſcheidung ſteht jedem Theile der Rekurs an ein Schieds⸗ 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von Bekanntmachung des Beſcheides 
ab gerechnet, bei dem Direktor angemeldet werden mupee ; 
8 Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtattz, Der unterliegende Theil trägt 
die Koſten. 

Das Schiedsgericht beſteht aus zwei vom Vorſtande auf drei Jahre 
gewählten, bei der Melioration unbetheiligten Schiedsrichtern und einem von 
der Regierung zu Bromberg beſtellten Obmann. 


$. 14. 


Der Genoſſenſchaft wird fuͤr die zur Ausfuͤhrung der Melioration erfor⸗ 
derlichen Anlagen das Recht der Exproprigtion verliehen. Kraft dieſes Rechtes 
iſt die Genoſſenſchaft namentlich befugt, die Abtretung oder Veraͤnderung von 


e. 


Stauwerken, ſowie die Abtretung oder voruͤbergehende Benutzung des Terrains 
(Nr. 5191.) i zu 


5% a 
zu Graben: und Schleufenbauten zu fordern. Die Entſcheidung darüber, welche 
Gegenſtaͤnde der Expropriation unterliegen, ſteht der Regierung in Bromberg 
zu, mit Vorbehalt eines innerhalb ſechs Wochen einzulegenden Rekurſes an den 
Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Die Ermittelung und 
Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls durch die Regierung in Brom⸗ 
berg. Hierbei ſind die Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 
$$. 45. bis 51. maaßgebend. : = 
Wegen Auszahlung der Geldverguͤtungen bei den Expropriationen kom⸗ 
men ohne Unterſchied, ob ſie durch Vergleich oder Entſcheidung feſtgeſtellt ſind, 
die für den Chauſſeebau beſtehenden gefeglichen Beſtimmungen in Anwendung. 


$. 15. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen und 
wird das Oberaufſichtsrecht von der Regierung zu Bromberg und von dem Mi⸗ 
niſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ausgeuͤht nach Maaßgabe 
dieſes Statuts, uͤbrigens in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche 
den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 


Es 210: | 
Ohne landesherrliche Genehmigung darf keine Abaͤnderung dieſes Sta⸗ i 
tuts vorgenommen werden. N : a 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ E 
tem Königlichen Inſiegel. \ 


Gegeben Berlin, den 27. Februar 1860. - | 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simons. Gr. v. Puͤckler. 5 


Nedigirt im Büreau des Staats- Ministeriums. 


F 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
i - 8 (R. Decker). 


